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Köuigthums, thcils von persönlichen Feinden oder vom Anstande gestiftet,
dienten zum Anlaß oder zum Vorwand der stnfenweisen Gewaltsvcrmehrung,

dcr tyrannischen Strenge, dcr blutigen Frevel, endlich der Errichtung des
erblichen Kaiscrthrones.

Noch vor der Vollendung so glanzenden Baues war der englische

Krieg von Neuem entbrannt; der Same und Zunder eines nochmaligen
allgemeinen Krieges.

8- 14
Dritter Abschnitt.

Die Zeiten des Kaiserthums. Geschichte bis zur Eroberung
Mo s kau's.

Der dritte Abschnitt derNevolutionsgcschichte, die Zeiten dcS fran¬
zösisch en Kai serthums umfassend (vom 18. Mai 1804 bis 11. April 1814),
wird durch den Brand von Moskau in zwei sehr kontrastirende Gemälde
getheilt, deren eines den wundcrähnlichen Fortschritt deS neufränkischcn Dikta¬
tors zur Weltherrschaft, das andere den erschütternden Fall desselben und den
verhängnißvollcn Sieg dcr Gegenrevolution darstellt.

Gegen den vom Papst gekrönten Kaiser Napoleon, nunmehr auch
König von Italien (d. h. von der chevorigcn cisalpiirischen Re-
publik) und schon früher Vermittler der Schweiz, bildete sich — wohl

ermuntert durch England, doch allernächst erzeugt durch den Impuls selbst¬
ständiger Interessen und Leidenschaften — eine dritte Koalition, deren
Hauptgliedcr die drei Großmächte: Britannien, Rußland und Oe st¬
reich waren, welcher aber auch Schweden und Neapel sich bcigescllten
Aber Napoleon führt von Boulogne das Landungsheer, das er allda
gegen England ausgestellt, mit Blizesschnclle nach Südteutschland, über¬
fällt die, den Russen voran, übcrBaiern und Schwaben sich ergießende
östreicht sehe Kriegsmacht, erdrückt, zerstreut sie, und nimmt in Ulm den
Kern des Heeres sammt dem Oberfeldherrn Mack gefangen. Dieser nieder¬
schmetternde Schlag war die erste herbe Frucht von Baierns, Würtem-
bergs und Badens liebertritt auf die Seite Frankreichs. Die tentschc
Sache war verloren von Stunde an. England und Europa jedoch gab


